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"forum": Hab ihr noch nie daran gedacht; die Ver-
anstaltung zu benutzen, um das Land fiir die Proble-
me der Region zu sensibilisieren?

Wir wollen bewußt ein rein sportliches Ereignis or-
nisieren und keine politische Veranstaltung, weil

ein Politisierung das Ende von "24 Stonnen Wolz"
wäre. Wir versuchen uns auch aus der Gemeindepo-
litik herauszuhalten.

"forum": Wie ist Euer Verhältnis zur Radsportföde-
ration?

Wir haben ein gutes Verhältnis zur Radsportfödera-
tion und von Anfang an haben wir deren technische
Untertützung genossen. Dort würde man natürlich
gerne sehen, wenn wir unmittelbar Radsportler pro-
duzieren würden. Aber so verstehen wir uns nicht,
auch wenn wir sicher indirekt zur Verbreitung des
Radsportes beitragen.

"forum": Was ist im Beiprogramm vorgesehen?

Animation für Kinder mit Clowns, Trickfahradfah-
rer, ein Open-Air-Filmfestival mit hauptsächlich Lu-
xemburger Filmen. Wir sind uns bewußt, wenn wir
die Kinder hierhalten, dann halten wir die Eltern auch
hier. Es gibt Konzerte, zu denen der Eintritt frei ist,

"forum": Hat das Rennen einen Impala auf den Tou-
rismus?

Durch Mund zu Mund Propaganda melden sich mitt-
lerweile ausländische Gruppen. Aber wir haben noch
keine Werbung im Ausland gemacht, da wir eh zu
viele Anmeldungen haben.

20.000 Zuschauer wurden von der Polizei geschätzt,
aber das ist sehr schwer zu sagen, da auch sehr viel
Kommen und Gehen herrscht.

"forum": Zusammenfassend: Ein sportlisches Ereig-
nis in einem familiären Rahmen, bei dem die Hoch-
leistung nicht im Vordergrund steht. Gibt es nicht
doch Mannschaften, die kommen, um die 24 Stunden
zu "gewinnen". Seht Ihr dort keinen Widerspruch?

Wir wehren uns dagegen, und teilen zum Beispiel
keine Geldpreise aus. Aber trotzdem mmachen wir
ein Klassement, das in der Presse veröffentlicht wird.
Uns stört auch nicht, daß jemand ein Jahr lang trai-
niert, um ein gutes Ergebnis zu erzielen. Uns stört
nur, wenn die Koexistenz zwischen den guten und
den weniger guten Fahrer gefährdet wird. Wenn je-
mand sich unfair benimmt, dann wird die Runde
nicht gewertet. Und diese Koexsistenz funktioniert
gut und stellt auch einen Reiz des Rennens dar.

"forum": Das Image der Stadt wird aufgewertet.

Das ist sicher der Fall, aber es war nicht beabsichtigt.
Und ich kann mir vorstellen, wenn wir mit dieser
Zielsetzung angetreten wären, hätten wir auch nicht
diesen Erfolg gehabt. Ohne das Lycée würde es die
Veranstaltung nicht geben, allein schon weil wir auf
die Schüler als Helfer angewiesen sind. Was auch die
Wichtigkeit einer weiterbildenden Schule für den
ländlichen Raum zeigt.

"forum": Vielen Dank für das Gespräch und viel Er-
folg beim diesjährigen Velo Wolz

(Das Gespräch wurde von Claude Wey und Fernand
Fehlen geführt).

Friedensdienst in Kroatien
Im August 1992 erhielt die Friedensbewegung in Eu-
ropa den Aufruf der Antikriegskampagne in Zagreb
mit der Bitte, internationale Freiwillige für die Arbeit
in Flüchtlingslagern in Kroatien zur Verfügung zu
stellen. Pax Christi sowie weitere Friedensorganisa-
tionen in ganz Europa haben diesen Appell au fgegrif-

fen und entsenden seitdem Woche für Woche frei-
willige Helferinnen und Helfer in verschiedene
Flüchtlingslager in Kroatien.

Seit kurzem hat Pax Christi, in Zusammenarbeit mit
den Mennoniten und deren Regionalbüro in Split, die
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2. Der Dienst der Freiwilligen ist ein Zeichen der So-
lidarität mit dem Schicksal der Flüchtlinge. Die Frei-
willigen teilen ihr Leben auf Zeit mit dem der Flücht-
linge. Sie vermitteln dadurch den Flüchtlingen den
Eindruck, daß sie nicht alleingelassen sind, daß sich
Menschen aus ganz Europa um ihr Schicksal küm-
mern und durch die Anwesenheit bei den Flüchtlin-
gen ihre Solidarität bekunden.

3. Die Anwesenheit der Freiwilligen garantiert einen
gewissen Schutz für die Flüchtlinge selbst. Die mei-
sten Flüchtlingen kommen aus Bosnien-Herzegowi-
na und sir.! in ii,,tatien nur geduldet aber nicht will-
kommen. Dies bekommen die Flüchtlingen des öfte-
ren durch Kontrollen der kroatischen Polizei zu
spüren. Die Freiwilligen aus allen Undern Europas
repräsentieren in dieser Weise die Öffentlichkeit und
garantieren, daß das, was gegenüber den bosnischen
Flüchtlingen von kroatischen I3ehörden geschieht,
nicht im Verborgenen bleibt. Die internationalen
Freiwilligen garantieren eine gewisse Öffentlic-171,77it
und somit einen Schutz für die Flüchtlinge.

Der Dienst der Freiwilligen ais sozialer Friedens-
dienst bietet eine Chance zum Lernen und Handeln
für die FL riwilligen selbst. Sie erfahren in ihrem ei-
genen Leben, daß sie nicht oh .5cbtig zuschauen
müssen, daß sie durch solidarisches landein anderen
Menschen helfen können. Diese praktische Erfah-
rung bestärkt sie in der Haltung der ;Solidaritä(. 1Zr-
dert und ermöglicht soziale Werte und 15i.
praktische Bedeutung dieser sozialen Werte uth.-
ren. Der Dienst gibt den Freiwilligen einen Einblick
in von Krieg und Leid geprägte Menschenschicksaic
und schärft den Blick und die Einstellung für das, was
im Leben wichtig ist. Alle Freiwilligen bestätigen im

chluß an ihren Dienst, daß sie diese drei Wochen
in ihrem Leben nicht missen möchten und daß sie für
sich durch diesen Dienst sehr viel a 1:1 Klarheit für ihr
eigenes Leben gewonnen habeu,

5. Der Friedensdienst in den Fliichtlingslagern ist
eine Chance zum Lernen in internationalen Zusam-
menhängen. Dabei lernen sie mit Menschen unter-
schiedlicher persönlicher und kultureller Herkunft
umzugehen.

6. Der Dienst der Freiwilligen als Friedensdienst ist
ein Signal für die Bevölkerung hier zu Lande: wir
sind als Menschen nicht nur Zuschauer des Gesche-
hens, wir müssen nicht tagtäglich ohnmächtig vor
dem Ferseher sitzen bzw. die Zeitung lesen, wir kön-
nen handeln. Insofern hat der Dienst dieser Freiwil-
ligen auch eine wichtige Bedeutung ftir die Friedens-
bewegung in Europa und auch für die Bevölkerung
selbst.

Im Alltag dieses Friedensdienstes haben wir mit et-
lichen Problemen zu tun, die zum Teil auch damit
zusammenhängen, daß immer noch in Bosnien-Her-
zegowina Krieg ist und in Kroatien aufgrund der ca.
eine Million Flüchtlinge (le 1 und illegal) eine Aus-
nahmesituation herrscht. Die Lebensbedingungen in
den Lagern sind so hart, daß mehr als einer krank
wird. Oder es hat jemand, ohne vorher zu fragen, aus
einer Spendensammlung Oberbekleidung mitge-
bracht, die nicht benötigt wird, währenddessen fehlt
es an Unterwäsche. Oder die Ungleichbehandlung
und Konflikte zwischen "kroatischen Vertriebenen"
und "bosnischen Flüchtlingen" im Lager sind für uns
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Betreuung von drei Lagern übernommen, die bisher
sich allein überlassen waren. Über 400 Freiwillige
konnte Pax Christi in den beiden letzten Jahren in
Flüchtlingslager schicken. Während der drei Wo-
chen ihres Einsatzes haben sie Kinder, Jugendliche
und Frauen betreut und beschäftigt, Sprachunterricht
erteilt, alte Menschen gepflegt sowie die allgemeinen
Lagerbedingungen verbessert.

Auch wenn die Freiwilligen nur drei Wochen arbei-
ten, so haben wir es doch geschafft, Kontinuität in
die Arbeit zu bringen. Die Helfer/innen faxen aktu-
elle Berichte an Pax Christi und wir leiten sie weiter
an die nachfolgenden Gruppen. So können wir auch
dringend benötigte Sachen beschaffen und mitgeben.

Als wir Sylvester 1993 einen Aufruf veröffentlich-
ten, glaubten wir nicht an ein usBes Interesse der
Luxemburger. Schnell und ßzügig öffnen viele
ihren Geldbeutel um zu spenden, doch selbst anpak-
ken tun nur wenige. Trotzdem haben sich einige In-
teressenten gemeldet, die sich in den nächsten Wo-
chen auf ihren Einsatz vorbereiten werden. Wir brau-
chen aber ständig, gerade außerhalb der Ferienzeiten,
Menschen die sich zu einem Einsatz bereit erklären,
um Kontinuität in der Betreuung zu gewährleisten.
Aber auch auf Geldspenden sind wir angewiesen um
einerseits die Einsatzkosten eines Freiwilligen in
Höhe von 10.000 bis 12.11 S LUF zu bezahlen und
andererseits den Helfer/innen Geld mitgeben zu kön-
nen um vor Ort benötigte Güter wie Obst, Brot, Ge-
miise, usw. einzukaufen.

Ich möchte im Folgenden nun die verschiedenen Di-
mensionen der Bedeutung dieses Friedensdienstes
herausarbeiten.

1. Der Dienst der freiwilligen Helferinnen und Helfer
ist ein Dienst an den Flüchtlingen. Sie helfen den
Kindern und Jugendlichen, ihrem Leben einen neu en
Lebensinhalt zu geben, über CFI Leid hinwegzukom-
men und neuen Mut zum Leben zu fassen. Dies ge-
schieht durch ein strukturiertes Angebot zum Spielen
und Lernen. Du ich den Dienst der Freiwilligen in den
Flüchtlingslagern ist die Atmosphäre spürbar besser
geworden. Die A !,t ressivität der der und Jugend-
lichen hat sehr stark nachgelassen.Aus den Zeich-
nungen der Kinder wird deutlich, daß sie in der ersten
Phase noch sehr stark von Krieg und Leid geprägt
sind, sich aber im Laufe der Zeit für neue lebensbe-
jahende Inhalte öffnen können. Bei Frauen und alten
Leuten versuchen die Freiwilligen durch Beschäfti-
gungsangebote ihnen zu helfen, über ihre Depressio-
nen infolge der Kriegsereignisse hinwegzukommen
und wieder Verantwortung für bestimmte Aufgaben
und für ihr Leben zu übernehmen. Beschäftigungs-
und Gesprächsangebote sollen helfen, zu einer Nor-
malität des Alltages zurückzufinden. Dabei fällt auf,
daß die Erwachsenen und alten Menschen sehr stark
an der Vergangenheit hängen und in der Hoffnung
leben, daß in den nächsten Tagen das Flüchtlingsda-
sein wieder beendet wird und sie zurück in ihre Hei-
mat können. Diese Haltung kann leicht dazu führen,
daß sie für die Aufgaben im Hier und Jetzt keine Ver-
antwortung übernehmen möchten, weil dies sich aus
Ihrer Sicht ja nicht lohnt. Durch die Arbeit der Frei-
will igen ist es gelungen, sie in die Verantwortung im
Hier und Jetzt einzubinden und ihnen neuen Mut zum
Leben zu geben.
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Fremde unverständlich und ärgerlich. Trotz aller
Probleme und Unzulänglichkeiten bleibt die gelebte
Solidarität mit den Flüchtlingen das Wichtigste.

Ein kurzfristiger Friedensdienst von drei Wochen be-
deutet fir die Flüchtlinge einen ständigen Wechsel
von Freiwilligen. Besser wäre der längerfristige Frie-
densdienst, doch nur sehr wenige haben so viel freie
Zeit. Andererseits kann ein kurzfristiger Dienst die
Motivation fir einen längeren Dienst schaffen. Auch
wer nur einen dreiwöchigen Friedensdienst geleistet
hat, macht in dieser Zeit so wichtige Erfahrungen,
daß sie das Leben nachhaltig beeinflussen. Etliche
Freiwillige sind ein zweites Mal ins Lager gekom-
men, haben nachher gezielt Spenden gesammelt oder

haben sich für Flüchtlinge in ihrer Heimat eingesetzt.
Die bisherigen Rückmeldungen sowohl von den
Freiwilligen wie von den Flüchtlingen bestätigen,
daß der Dienst der Freiwilligen auch fir das Leben
der Flüchtlinge eine nachhaltige Wirkung bat. Wenn
auch die Lebensbedingungen in den Flüchtlingsla-
gern nicht grundliegend geändert werden können, so
geben die Freiwilligen den Flüchtlingen neuen Le-
bensmut.

Wer selbst als Freiwillige/r mithelfen will oder die
Informationen an Interessierte weitergeben möchte,
wende sich an: Pax Christi, 3, rue du Curé - L-1368
Luxembourg.

M arc Muller

magazin ************************** ***************************************** ******************************

Vatikanbank war Schmiergeld-
schleuse!? - "Man hat uns manipu-
lied!"

er Vatikan hat erneut Vorwürfe zu-
rückgewiesen, die Vatikanbank habe den
Durchlauf von Schmiergeldern der italie-
nischen Wirtschaft an die politischen Par-
teien begünstigt. "Man hat uns ohne unser
Wissen manipuliert", schreibt der Präsi-
dent der Kardinals-Konunission zur Kon-
trolle über die Bank, Kardinal Rosalio
Casstillo Lara.

Nach öffentlicher Verlautbarung der
Mailänder Justizbehörde besteht jedoch
kein Zweifel an der Tatsache, daß der
Konzern Ferruzi-Montedison das soge-
na nnte Institut fir religiöse Werke (IOR)
fir die Überweisung von Schmiergeldern
in Höhe von etwa 110 Millionen Mark
benutzt bat. Das Geld wurd vom IOR auf
Konten in der Schweiz und in Luxem-
burg transferiert und von dort an die So-
zialistische Partei und die römischen
Christdemokraten weitergeleitet. Zwar
ist unklar, ob das IOR den Endzweck der
Überweisungen, illegale Parteispenden,
kannte.

Aber die IOR-Beamten dürften zumin-
dest gewußt haben, daß es sich um Kapi-
talflucht aus Italien handelte. Außerdem

hat die Vatikanbank als Kompensation
fir den Umtausch mehrere Millionen DM
verlangt. Man fragt sich nun, ob und in
welcher Form gegen den IOR-Prälaten
Donato de Bonis, damals dessen Spitzen-
manager, vorgegangen wird. Als Vati-
kan-Bürger ist er vor der italienischen
Justiz geschützt.

Die Schmiergeldaffire bringt die Vati-
kanbank erneut ins Zwielicht. Man wird
an die späten siebziger und achtziger Jah-
re erinnert, als Erzbischof Marcinkus das
IOR leitete. Er machte Geschäfte mit dem
mafiosen Spekulanten Sindona, später
mit Millionenjongleur Calvi, Chef der
Mailänder Ambrosiano Bank, die 1982
zusammenbrach. Marcinkus hat damals
zwar einen Chefposten bei der Vatikan-
bank verloren, ein Gerichtsverfahren
durch die italiensiche Justiz blieb ihm
jedoch erspart

in: imprimatur 2/1994.
Zur Finanzpolitik des Vatikans vgl. auch
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Les sorcières se dechaînent

L a nuit tombe, les premières torches en
bois s'enflamment et la centaine de fem-
mes commence à s'agiter. Des voix mon-
tent, les chants scandés commencent et le

cortège se met en route. Elles vont ainsi
traverser toute la ville de La Haye (Pays-
Bas), en manifestant contre l'insécurité
urbaine et le manque de protection civile
la nuit. Lasses des attaques nocturnes, des
viols, des remarques rabaissantes et des
provocations, ces néerlandaises dégui-
sées en sorcières passent dans toutes les
rues, pour reconquérir le droit de se pro-
mener en ville à toute heure.

Cette nuit, le 19 mai, c'est la "Hexen-
nacht", la nuit des sorcières! Leurs con-
frères (consoeurs) allemandes fêtent la
"Walpurgisnacht" depuis les années 70.
Aux Pays-Bas, une femme sur trois a eu
une experience sexuelle forcée avant l'â-
ge de 16 ans! Et qu'en est-il du Luxem-
bourg? Le sujet semble banni, il y a peu
de surveillance la nuit dans la capitale
(pour ne pas parler des alentours..), com-
me l'a gentiment précisé un policier:
"nous ne somme qu'à deux cette nuit pour
la ville". Rassurant, n'est-ce-pas?

A travers leurs nombreuses manifesta-
tions, les néerlandaises ont incité le gou-
vernement à renforcer la vigilance la nuit
et à multiplier les rondes de sécurité...
Pourquoi ne pas faire de même au Lu-
xembourg?

Par Lucifer et Belzebuth, à quand les
sorcières luxembourgeoises?

Elisabetz S.

Entente des Foyers de Jour a.s.b.l.
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AG-Thema und Leiterin:

Diriger sans souffrir:
	 Anita Eilert

Kooperation als Haltung und als Prozeß in der Arbeit in und mit Gruppen:
	

Bernd Seimetz
Elemente der Gesprächsführung:

	
Barbara Strehler

Scheidungskinder:
	

Barbara Gorges-Wagner
Kinder & Medien:
	 Annette Kieffer-Strehiau

L'enfant difficile: le rôle des professionnels et des parents:
	

Michel Ledoux
La spontanéité de la créativité (plastique) chez l'enfant de 2 à 5 ans:

	
Lydia Markiewiczi

Märchen:
	

Aloyse Ramponi
Musik als kreatives Medium in der Arbeit mit Kindern:

	
Marianne Wiltgen-Sanavia

Eveil sensoriel et communication par le langage du toucher:
	

Françoise Einsweiler
(Wie) habe ich den Weg zur Erzieherin gefunden?:

	
Johannes Grewe

Eutonie: Jean-Marie Huberty
Die Arbeitsgruppen finden in der Regel abends oder am Wochenende statt. Auf Anfrage senden wir Ihnen gerne unser

ausführliches Fortbildungsprogramm für des Winterhalbjahr 1994/95 zu. Weitere Informationen erhalten Sie telefonisch
unter Tel.: 48 30 35 mo. - fr. 08.00-13.00.
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